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un sSEINE Quellen zurückgegriffen wird. e rlaubt sich eier nteres-
Querverwelse, ELTW: ZU reformatorischen Täufertum, obwohl das

„Springen“” ber Jahrhunderte nicht immer überzeugen:! wirkt. ulserdem
”annn CS bei der Zweiteilung der Arbeit nicht ausbleiben, A4SSs CS Wieder-
olungen kommt Zustimmen annn 1114l seINer ySe, 4SS die Bedeu-
tung des Urchristentums, WwWI1IE CS ELTW: Aus Oottirıe: nolds Büchern den
Neutäufern gespiegelt wurde, erheblich ihrem Programm beitrug. hre
Taufauffassung beruhte auf der Mitteilung Tertullians, WI1eE S1Ce nOoO. ”71-
1erte., unı Erst annn wandte I1n sich offensichtlich der Z S1C
auch dort finden Das frühchristliche Leben un weıit weniıger die
Lehren der Konfessionskirchen der eıt WAAiliCN daher alseauUSSC.  g.
gebend. DIie Kirche der ersten Jahrhunderte galt als eal, dem 111d:;  —_ ENT-

sprechen MUSSIE Von er erklären sich Eigenarten WI1eE die Einführung
des Bruder- und Schwesternamens für die Gleichgesinnten, der Liebes-
kuss, das Liebesmahl, die Fuflswaschung, Kleider- un:! Barttracht, ehnung
des Eids, Überlegungen Eigentum un: Gemeinschaft un:! natürlich die
Immersionstaufe 5-22 Der Ekklesiologie Gemeinde als „Haus (GJOt-
tes  06 1st SC  1e  ich VOTL der Darstellung der Eschatologie ein eigener
schnitt gewidmet

Das Buch endet mit einem Rückblick und us  IC SOWILE einem
fangreichen Quellen- un: Literaturverzeichnis SAamı(tL einem brauc  aren Re-
gister. eIerF ist eine lesenswerte Studie gelungen, die manche Zusammen-
äange 1imM radikalpietistischen Bereich un 1im Geflecht VO Pıetismus, Ra-
dikalpietismus, Quäkertum (in geringem Umfang) un Täufertum (in ZTrO-
Berem Umfang) a4auidec

Erich ACı

Michael Bergunder Or£ austein (Hg.) Migration und Identität Pfingst-
lich-charismatische Migrationsgemeinden in Deutschland, erlag (Otto Lem-
CC Frankfurt 2006, 207

Der Band geht auf eine international un interdisziplinär besetzte Tagung
in Heidelberg 1im a  rc 2004 zurück, auf der auch der „Interdisziplinäre Ar-
beitskreis Pfingstbewegung“ gegründet wurde. Der Heidelberger Professor
für Religionsgeschichte un:! Missionswissenschaft, Michael Bergunder, un
SCE1N wissenschaftlicher Mitarbeiter Jorg austein sind die treibenden Kräf-

des un:! fungieren als Herausgeber dieses Bandes, dem S1C auch Je
einen Beitrag lieferten.

Dass die Migration der letzten Jahrzehnte das Erscheinungsbil der (west-)
europäischen esellschaften nachhaltig verandert hat, ist offensichtlich
konservantive Politiker, die jahrelang wider besseres Wissen behaupteten,
Deutschland SC 1 eın Einwanderungsland, würden inzwischen solche Spru-
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che nicht mehr Im ittelpu der Forschungen Blick auf die Aus-
wirkungen VO Migration auf die religiösen Gegebenheiten steht bisher der
Islam. Der vorliegende Band konzentriert sich auf Migrationsgemeinden Adus

dem pfingstlich-charismatischen Umteld Be1l dem Wachstum der
Pfings  irchen iın Lateinamerika, Asien un konnte nicht ausbleiben,
A4SS eın bestimmter Prozentsatz der Migranten Aus diesen Kontinenten sich
als Pfingstler verstehen. Freilich ze1g sich TEnr schon, 4SS die Herkunft Aus

gänzlich unterschiedlichen Sprachen un Kulturen einer Vereinheitlichung
pfingstlicher Migranten ELTW: in EiINneTr gemeinsamen kirchlichen Institution
1im Wege stehen. So gibt C Zzume!1lst ach Sprachen gegliedert, lose verknüpf-

Gemeinschaften un gänzlich unabhängig agierende, independente Ge-
meinden, eın fluides Gleiten, eın OmMmMen un: en mit Teilun-
SCH, die gegenseıltig sich ausschlieisende Mac  nsprüche signalisieren. Auch
1Sst die Verbindung einheimischen Pfingstkreisen, IFOTLZ des Werbens des
„Bundes Freikirchlicher Pfingstgemeinden“, les andere als einfach 52 L:}
Selbst WECNNn CS eine alle verbindende Theologie und Frömmigkeit geben
könnte, würden S1C sich nicht stark erwelsen, gemeinsame Struk-
turen auszubauen, WwI1e Fallstudie I1 ze1g

Der Band prasentie Zuerst ZWEeE1 Aufsätze, die einen ilfreichen ber-
1C. vermitteln un: die den Lesern Vergleichsmöglichkeiten zwischen Ent-
wicklungen in NRW (Claudia Währisch-Oblau) un:! den Niederlanden (Cor-
nelis Vd der aan ermöglichen. Es folgen vier Fallstudien, die sich mMit
Migrantengemeinden A4Aus unterschiedlichen Ländern Afrikas eschäftigen.
Die tudien sind schr unterschiedlich, weil sS1e gänzlich verschiedene
Themen behandeln Die 1eVO Afe Adogame beschäftigt sich mMiIt der
Redeemed Christian Church of GOod un:! der Christian Church Outreach
155107 International westafrikanischer Migranten; die Zweite Fallstudie
VO Evangelos Karaglannıs 1st rikanischen Pfingstgemeinden in der ehem.
DDR gewidmet. Jöörg austeniın behandelt die zahlenmälsig kleine ruppe
Athiopischer Pfingstler, während Werner Kahl die Bibelhermeneutik WEeST-
afrikanischer Gemeinden aufs Orn Nnımm Es gilt ZWAAar in woörtlichem Sinn
die als Wort ottes, doch annn CS durchaus eiNnem selektiven
esen, ja einer Narkotisierung derjenigen exte kommen, die das
eigene Interesse stOoren aber vermutlich, wird I11lall hinzufügen en,
gilt 1es auch für Einheimische.

Die abschliefisenden TE Aufsätze behandeln die Themen „Pfingstbewe-
SUNg, Glo|  isierung, Migration  06 ichae Bergunder) bzw. die Fragen, „Was
europäische Christen VO afrikanischen Pfingstlern lernen können?“ Allan
Andersen) un „Was 1st charismatische Theologie?“ Cr Hollenweger).
Bergunder meınt, A4ss die Pfingstbewegung eine 1e VO Identifika-
tionsmöglichkeiten bietet, die gerade für Migranten wichtig Sind. Andersen
sicht in dem erfahrungsgestützten Enthusiasmus der Gottesdienste mıit
usdrucksformen WI1IE Gebete, Tanz un! wegung SOWI1LE in der
Minimierung der Klerus-Laien nterschiede die Anziehungspunkte der afri-
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kanischen Pfingstkirchen. Dazu kommt, 24SS die Afrikaner die Kirche als
therapeutische Gemeinschaft 1im unfassenden Sinn rtfahren. Darin sieht
„Lehren“ für die europäischen Kirchen. Hollenweger formuliert WI1E immer
‚frech“ anregend. 1i stellt für Theologie und Kirche sechr wich-
tige Fragen.

Erich ACı

Fernando Enns (Hg.) Heilung der rinnerungen befreit ZU): geme1n-
samen Zukunft. ennoniten im 1:  (0)24 Berichte un exte Öökumenischer
Gespräche auf nationaler un internationaler Ebene, (Otto Lembeck Ver-
lag) Frankfurt un (Bonifatius) Paderborn 2008, 517

Der Herausgeber Fernando Enns Ist Inhaber einer Stiftungsprofessur „Theo-
ogie der Friedenskirchen“ der Universita: Hamburg Der Band doku-
entiert die offiziellen Oökumenischen espräche zwischen Mennoniten un
anderen Konfessionen auf nationaler und internationaler Ebene Etliche
exte liegen 1er Zzu ersten Mal in eutscher Übersetzung VOTL, 24SS mit
dem Band Cine Lücke geschlossen wird Der ITE des Buches, eın in der
heutigen Okumene oft begegnendes Diktum, ist em Teil des 110-

nitisch/römisch-katholischen Dialogs eNIMOMMEN Erstaunlich ist die breite
Konvergenz hinsic der Überzeugung, „dass Versöhnung, Gewaltfreihei
un aktives Friedenstiften ZULC des Evangeliums gehören‘“ (Nr. 179)
Der breite Dialog, der ETW:;: 1/3 des Buches einnımMmmMm 29-152) spricht viele
Themen der Geschichte un der Betrachtung der Geschichte, ferner der
Ekklesiologie un der Möglic  eit der Heilung der Erinnerungen An-
rea ange hat als Teilnehmerin dem espräc. auf der Herbsttagung
der in Niederaltaich ber Verlauf un Ergebnisse des Dialogs berichtet
(vgl 1  9 2007 192

In dem Band sind ferner die auf Weltebene stattgehabten esprächs-
ergebnisse zwischen der Mennonitischen eltkonferenz un:! dem Refor-
Miertenun5-25 SOWI1E dem Baptistischen eltbun:! 1-2
veröffentlicht. In den Niederlanden gab CS zwischen 1975 un! 1978 bereits
espräche zwischen den beiden Gemeinschaften, die in dem Band (205
217) aufgenommen sind. eıiıches gilt für die chweiz 9-2  ‘ der
internationale Dialog OZUSagCNH vorbereitet wurde. Das espräc miıt dem
Lutherischenun: fand keine Aufnahme, weil der Band VOTL dem Ende
des Dialogs erschien. Mennoniten und Lutheraner en aber sowchl in
rankreic als auch in Deutschland miteinander gesprochen, wobei das
espräc. in Deutschland mit einer Erklärung Z gegenseltigen Einladung

eNnNamaAa. abschloss Die Erklärung wurde in ZWe1 Gottesdiensten
der VEL un der SOWI1LE der noldshainer Konferenz un der

1% un Marz 1996 in Hamburg un Regensburg verlesen. Auch in


